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PohnforschuQg im Film.
"SeoH of the Antarctic" betitelt sich ein im Jahre 1948 vorwiegend in der

Gletscherwelt der Schweiz hergestellter englischer Film. der das Leben des großen
englischen SÜdpolarforschers in der Antarktis behandelt. .~

Der Film hält sich mit Sorgfalt an die erhaltenen TagebÜcher Kapitän ScoHs
und hat sich bei seiner Vorbereitung der Hilfe und des Rates der Überlebenden
und Verwandten von Teilnehmern der Scott'schen SÜdpolarexpedition bedient.
Effekthascherei und billige "Heldenverehrung" vermeidet der Film.

SeoHs Expedition wird als ein Kampf gegen menschliche Unzulänglichkeit und
gegen die Härte der Natur dem Beschauer vor Augen geführt.

Die Vielfarben-Photographie des Films ist großartig. Man möchte die herr­
lichen Bilder der Gletscherwelt und den Polarhimmel länger auf sich wirken lassen.

Der Schauspielerleistung gebÜhrt hohe Anerkennung. John Mills verkörpert
den unerbittlichen Scott, dessen diszipliniertes Menschentum zur Bewunderung
zwingt. Selbst im dramatischen Höhepunkt des Films, im Moment, da Scott er­
kennen muß, daß Amundsen den Pol vor ihm erreicht hatte, steht er über jeder
Bitterkeit und offenbart menschliche Größe. Dr, C. Krüger.

Von Studienrat Kur t Ru t he, Holzrninden,

Am 16. September 1948 verschied im Alter von nur 54 Jahren in Passau unser
hochgeschätzter Mitarbeiter Fritz Bäla Groißmayr, der l"derzeit unsere Be,tre­

en tatkräftigst unterstützt und sein umfangreiches Wissen auch der Polar­
hung zur Verfügung gestellt hat.

FrHz B~la Groißmayr ist am 4. Anril 1894 in Attnang (OberöHterreicl,) als
ohn des Offizials der k. k. Staatseisenbahnen Franz Gr. geboren. Seine MuHer
eontine war eine Edle von Mayregg. Seine Realschulzeit verbrachte Gr. in Passau.
irz vor dem 1. Weltkriell begann er das Chemiestudium am Polytechnikum in
rnstadt/Thür., trat dann aber als Freiwilliger in die k. k.Armee ein und kehrte

erst 9 Monate nach Kriegsende aus italienischer Gefangenschaft heim. Nach Ab­
schluß seines Studiums in Arnstadt verbrachte er eine ganze Reihe von Jahren.
im Ausland, vor allem in Ungarn. Von 1942-44 war er als Ingenieur im Aluminium­
werk Töging am Inn tätig, wo er sich das schwere Lungenleiden zuzog, das seinem
erfolgreichen Leben so frÜhzeitig ein Ende bereitete.

Schon während seines Chemiestudiums beschäftigte er sich mit der Meteoro­
logie, der er dann später seine ganze Freizeit widmete. Die älteste seiner vielen
meteorologischen Veröffentlichungen, die in seinem Nachlaß gefunden wurde,
stammt aus dem Jahre 1928: Seine wissenschaftlichen Arbeiten erschienen außer
in der "Polarforschung" in den "Ann. Hydr," fHamburg), in der ,.Zeitschrift fÜr
angewandte Meteor:' (Leipzig), der "Meteor. Z. (Berlin), "Geografiska Annaler"
(Stockholm), "Monthly Weather Review" (U. S. A) und "Az idöjiiriis" (Budapest).
Gr. stand mit den Meteorologen und Instituten der ganzen Welt in engster Ver­
bindung. In der Hauptsache hat er sich mit der Aufdeckung von Korrelationen
zwischen den Witterungserscheinungen größerer, von einander weit entfernter Ge­
biete beschäftigt, die gegebenenfalls eine statistische Prognose erlauben. Die
Publikation, die eine Zusammenfassung seines ursprünglich weit größeren Lebens­
werkes darstellt, hat er nicht mehr erleben dürfen. Er gab ihr den Titel: "Die
säkulare Klimawende um 1940 und das Katastrophenjahr 1947 in Mitteleuropa:'
Sie wird in gekürzter Form als wissenschaftliche Al;>handlung in den Veröffent­
lichungen eines Wetterdienstes der Westzone erscheinen.



Die Leitung des Archivs für Polarforschung bedauert aufrichtig das so frühe
Hinscheiden des auch um die Meteorologie des Polarraumes so verdienten geist­
vollen Gelehrten, charaktervollen Mannes und liebenswürdigen Menschen, dessen
Wirken und Schaffen bei uns unvergeßlich bleiben wird.

Prof.. Dr. Johnn Hjort t
Am 7. Oktober 1948 starb der bekannte norwegische Fischereibiologe Prof.

Dr. Johann H j 0 r t. Nach dem Zoologiestudium bei Richard Hertwig (1892) und
einer Erweiterung seiner chemisch, physiologischen Kenntnisse von 1895 bis 1896
in Jena, wurde er Leiter der wissenschaftlichen Abteilung für Seefischerei seines
Landes. Sein Arbeitsgebiet lag an der norwegischen KÜste, im Nord- und Südmeer.
Gemeinsam mit Sir John Murray machte er mit dem Forschungsschiff "Michael
Sars" die bekannte Nordatlantik-Expedition. 1912 veröffentlichten beide das
klassische Werk "The Depths of the Occan". Neben seinen fischereilichen Arbeiten
galt seine Arbeit der Walforschung. Wir verdanken ihm und seinen Mitarbeitern
viele neue Erkenntnisse Über die Biologie der Wale. Einen hervorragenden Anteil
hatte er an der Walgesetzgebung seines Landes. "

Er war Ehrendoktor von Cambridge, London und Haward, sowie Mitglied zahl­
reicher wissenschaftlichen Gesellschaften in Norwegen und im Ausland.

An den Arbeiten der Internationalen Meeresforschung, deren Präsident er in
den letzten Jahren bis zu seinem Tode war, hat er regen Anteil genommen.

Mit ihm ist wieder einer der großen Pioniere der Meeresforschung von uns
gegangen. Dr. Kurt S c hub e r t , Harnburg.

In Kürze;

Nordpolargebiet.
All gern ein e s.

Die bisherigen Aufgabengebiete des Norges Svalbard-og Ishavs-Undersökelser
sind nach einer Meldung vom 1. März 1948 von dem neu gegründeten No r s k
Pol a r ins ti tut, Oslo, Observatorlegt 1 Übernommen, dessen Direktor H. U.
Sverdrup und dessen geschäftsführender Direktor Anders K. Orvin ist. Die Ver­
öffentlichungen des Norges Svalbard-og Ishavs-Undersökelser werden unter fol­
genden Titeln fortlaufend weitergeführt: Norsk Polarinstitutt (formerly Norges
Svalbard-og Ishavs-Undersökelser) Skrifter und Norsk Polarinstitutt (Formerly
Norges Svalbard-og Ishavs-Undersöke1ser) Meddele1ser.

Unter der Leitung von Marie Tremairre stellt das Arktische Institut von Nord­
amerika eine B i b I i 0 g rap h i e der a r k t i s c h e n L i tel' a t u r auf. Die
ZentralsteIle hierfür ist die Library of Congress, Washington, D. C. Desgleichen
wird im Carnegie-Institut, Washington ein Nachschlagewerk von Spezialisten der
Polarforschung bearbeitet. Diese Arbeiten stehen unter der Leitung von Dudley
Smith. Ferner ist von Vilhjarnur Stefansson eine Arktische Enzyklopädie in Arbeit,
die auf alle mit den Polargebietenzusammenhängenden Fragen eine erschöpfende
Auskunft geben soll und mit der schon im Jahre 1946 begonnen wurde.

Anläßlich der 300. Wiederkehr der ersten Durchfahrurig der Beringstraße
durch den russischen Seefahrer Sem enD e s c h n e v wurden von der Akademie
der Wissenschaften in Leningrad Feierlichkeiten zu Ehren Deschnevs veransaltet.

Der Leiter des Ar k t i s c he n Ins t i tut es, das seinen. Sitz in Lcningrad
hat und im Jahre 1920 gegrÜndet wurde, ist B. H. Buinizki, der die Sedow-Expe­
dition 1937-1940 führte. Mit ihm arbeitet noch immer der bejahrte Ozeanegraph
und Klimatologe W. J. Wiese zusammen, der in seinen bedeutenden Werken die
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